
„Es ist zu beklagen, daß diese blühende  In   -
dustrie gerade jetzt in der allerbesten Ge-
schäftszeit durch willkürliche Arbeitseinstel-
lung einzelner Glieder der ganzen Arbeits-
stelle ins Stocken gerathen ist, wodurch einem
großen Theil der hiesigen Bevölkerung die
Lebensader zeitweise unterbunden ist.“

Anonymer Leserbrief, Schleswig-Holsteinische Zeitung vom
7.6.1888 

1888 bewegt ein Streik der Weber und Weberinnen den kleinen
Industriestandort Neumünster. Aus der Forderung nach einer Ver-
längerung der Mittagspause um eine halbe Stunde wird ein Streit
um die Grundsätze des Streikrechts einer ganzen Bevölkerungs-
schicht, der exemplarisch für das deutschlandweite Ringen um so-
ziale Gerechtigkeit gelten kann.

Die Schülerinnen und Schüler sollen diesen Streik und die so-
ziale Ungleichheit selbst erleben! — Diese Grundidee liegt dem
Entwurf eines Planspiels zugrunde, das die Perspektivübernahme
in den Mittelpunkt stellt und einen regionalgeschichtlichen und
handlungsorientierten Ansatz verfolgt.

Erleben statt Erlesen – Handlungsorientierter Geschichtsunterricht. Es stehen
drei Schlagworte hinter dieser Unterrichtsidee, die einen festen
Platz in der Geschichtsdidaktik haben und auch in den Fachanfor-
derungen Schleswig-Holsteins für das Fach Geschichte als didakti-
sche Grundprinzipien verankert sind:1 Multiperspektivität ermög-
licht es Schülerinnen und Schülern, eine differenzierte und eigene
Urteilskompetenz über ein historisches Ereignis auf der Grundlage
verschiedener zu untersuchender zeitgenössischer Blickwinkel
auszuprägen. Der Begriff, von Bergmann geprägt, ist heute fester
Bestandteil der Fachcurricula in allen Bundesländern.2 Die Über-
nahme der Perspektiven ist durch das Prinzip der Handlungsorien-
tierung möglich. Das selbstständige Handeln und das Erfahren der
Konsequenzen dieses Handelns „am eigenen Leibe“ ermöglicht ei-
nen intensiven und direkten Umgang mit dem Lernobjekt.3 Als be-
sonders geeignet für dieses Ansatz haben sich das Rollenspiel und
das Planspiel erwiesen. Schülerinnen und Schüler schlüpfen in die
Rollen historischer Personen und agieren in diesen, um exempla-
risch Vergleichswerte zu schaffen und Fremdverstehen zu ermögli-
chen. Oder sie spielen, so wie im vorliegenden Unterrichtsbeispiel,
historische Prozesse nach, um die Optionen der beteiligten Partei-
en nachzuvollziehen und diese so beurteilen zu können. Insbeson-
dere Konfliktsituationen eignen sich für diese Methode. In diesem
Fall wird die Macht oder Ohnmacht der Streikparteien nachemp-
funden. Die kognitive Aktivierung der Schülerinnen und Schüler
durch den Spaß am Spiel und die ungewöhnliche Methode ist ein
weiterer positiver Effekt.4 Die Vorteile eines regionalgeschichtli-
chen Ansatzes in diesem Zusammenhang liegen dabei auf der
Hand: Ein lokales Fallbeispiel wurde gewählt, um anhand eines

1 Vgl. Bildungsministerium des Landes
Schleswig-Holstein (Hg.): Fachanforderungen
Geschichte. Allgemein bildende Schulen. Se-
kundarstufe I. Sekundarstufe II. Kiel 2016.
S. 13.
2 Vgl. dazu u.a. Lücke, Martin: Multiper-
spektivität, Kontroversität, Pluralität. In: Bar-
ricelli, Michele/Lu ̈cke, Martin (Hg.): Hand-
buch Praxis des Geschichtsunterrichts. Bd. 1.
Schwalbach 2012. S. 281-288.
Und grundlegend: Bergmann, Klaus: Multi-
perspektivität: Geschichte selber denken.
Schwalbach 2000.
3 Vgl. dazu u.a. Völkel, Bärbel: Handlungso-
rientierung im Geschichtsunterricht. Schwal-
bach 2005. Sowie grundlegend: Gudjons,
Herbert: Handlungsorientierung als methodi-
sches Prinzip im Unterricht. In: Westermanns
Pädagogische Beiträ̈ge. 39. Jg. 1987. H. 5,
S. 8-13. 
4 Vgl. zum Rollen- und Planspiel u.a. Bern-
hardt, Markus: Das Spiel im Geschichtsunter-
richt. Schwalbach 2003. 
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konkreten Sachverhalts allgemeine Erkenntnisse abzuleiten. Der
Textilarbeiterstreik in Neumünster 1888 eignet sich sehr dafür, den
Lernenden in besonderem Maße die Relevanz des Unterrichtsthe-
mas aufzuzeigen und ihnen in ihrem Lebensumfeld zu begegnen.
Die 11. Klasse, mit der das Planspiel durchgeführt wurde, stammt
von der Gemeinschaftsschule Neumünster-Brachenfeld und die
Schülerinnen und Schüler kommen praktisch schon auf dem Heim-
weg von der Schule an den Fabrikantenvillen und ehemaligen Stan-
dorten der Textilfabriken vorbei. Doch auch für Schulen aus ganz
Schleswig-Holstein kann Neumünsters Textilindustrie als regionales
Exempel fungieren.

Streik  – Werkzeug des Wandels, Schlüssel zur Partizipation. Innerhalb der
sich wandelnden gesellschaftlichen Verhältnisse des 19. Jahrhun-
derts in Deutschland ist der Streik und seine Entwicklung zum wirk-
samen Instrument der Bekämpfung sozialer Ungleichheit ein Bei-
spiel für „Versuche, für ungerecht oder rückschrittlich empfundene
Verhältnisse zu überwinden, [die] immer wieder auf das Bemühen,
am Status Quo festzuhalten,“5 treffen. Das Längsschnittthema E3:
Wandel von Wirtschaft und Gesellschaft, das das „Nebeneinander
von Kontinuitäten und Wandel“6 aufgreift, kann in der „obrigkeitli-
che[n] Denktradition, [dem] Beharren auf vorbürgerlichen, auto-
ritären Werthaltungen und Vorstellungen von Ruhe und Ordnung im
Staat“7 auf Seiten der „machterhaltende[n] Interessengemeinschaft
von preußisch-feudaler Obrigkeit und Wirtschaftseliten“8 einerseits
und der aufkeimenden gewerkschaftlichen und sozial-demokrati-
schen Bewegung der neuen gesellschaftlichen Schicht der Arbeiter-
schaft andererseits gesehen werden. 

Der Streik steht mit dem Klavkischen Schlüsselproblem der Par-
tizipation in Zusammenhang, da er das Recht auf Mitgestaltung der
Lebensverhältnisse der Arbeiter thematisiert.9

Das Fallbeispiel – Der Textilarbeiterstreik in Neumünster 1888. 1888 eska-
liert in Neumünster der Streit um die Verlängerung der Mittagspause
der Weber.  Die kleine Stadt, durch ihre Textil- und Lederfabriken
zwischen 1860 und 1890 von circa 7000 auf über 17 000 Einwohner
angewachsen, wird von dem Streik und den Gegenmaßnahmen der
Fabrikbesitzer erschüttert, die sich über die Monate Mai bis August
erstrecken. Der Streik endet mit der ausnahmslosen Arbeitslosigkeit
der Streikenden, die bei den Unternehmern der Stadt auf der
‚schwar zen Liste‘ landen und somit keine Anstellung mehr finden
können. Sie ziehen aus der Stadt weg und finden beispielsweise Ar-
beit beim Eisenbahnbau. Die im Grunde geringe Forderung nach ei-
ner um eine halbe Stunde verlängerten Mittagspause gerät zur Ne-
bensache, da die Fabrikanten ein Nachgeben nicht in Erwägung zie-
hen, um Ansätze einer politischen und gewerkschaftlichen Selbstor-
ganisation der Arbeiter im Keim zu ersticken. Die Fabrikanten kön-
nen dabei aus einer gesicherten Position handeln, da einerseits Stadt-
verwaltung, Polizei, Gericht und staatliche Institutionen für sie Par-

5 Fachanforderungen Geschichte. S. 29.
6 Ebd. S. 29.
7 Tenfelde, Klaus/Volkmann, Heinrich
(Hg.): Streik. Zur Geschichte des Arbeiter-
kampfes in Deutschland während der In -
dus trialisierung. München 1981. S. 10.
8 Ebd. S. 10.
9 Vgl. Fachanforderungen Geschichte.
S. 9
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tei ergreifen (wie in Preußen zu dieser Zeit üblich) und andererseits
das Angebot an Arbeitskräften es erlaubt, einfach Arbeiter aus ande-
ren Regionen anzuheuern, da die Lohnverhältnisse im Vergleich mit
anderen Gebieten attraktiv sind.10

Das institutionalisierte Verhindern von Partizipationsmöglich-
keiten ist exemplarisch für den Umgang mit der Arbeiterschaft in
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts auf dem Gebiet des Deut-
schen Reichs. Durch eine „nicht endende Kette administrativer und
juristischer Diskriminierungen, Benachteiligungen und Verfolgun-
gen von Streikenden“11, wird die Solidarität unter den Lohnarbeitern
einseitig „kriminalisiert“12, während die Fabrikantenvereine diese
unbehelligt umsetzen können. So wird auch in Neumünster ein bran-
chenweiter Arbeitsausschluss verhängt, der alle Fabriken zum Still-
stand bringt.13 Arbeiter werden währenddessen mit ausdrücklicher
Unterstützung des Staatsanwalts festgenommen und von Gerichten
zu Haftstrafen verurteilt, weil sie beispielsweise Streikbrecher als
„Kerl“ bezeichnen.14

Das Spiel. Der Streik wird in ein Brettspiel umgesetzt. Auf dem Stadt-
plan Neumünsters marschieren die Fabrikanten und Arbeiter in
Richtung des Großflecken. Wer als erstes ankommt, gewinnt! Die
Parteien agieren immer abwechselnd und spielen eine Aktionskarte
aus: „Ihr füllt eure Streikkasse durch das Sammeln von Kollekten in
der Stadt (3 Schritte vorwärts).“ Nach jeder Spielrunde wird eine Er-
eigniskarte aufgedeckt. Die Aktions- und Ereigniskarten des Spiels
basieren auf der Quellenlage zum Streikverlauf und lassen den
Schülerinnen und Schülern einerseits Raum, strategisch zu handeln,
zeigen ihnen aber auch deutlich auf, wie einseitig die Machtverhält-
nisse waren. Egal wie sehr die Arbeiterseite sich auch anstrengt, sie
kann den Streik nicht gewinnen.15 Dieses Erleben von sozialer Un-
gerechtigkeit durch ein Spiel, das wider Erwarten gar nicht ergebnis -
offen ist, verursacht bei den Schülerinnen und Schülern, die die
Streikenden vertreten, Protest und verdeutlicht, wie ausgeliefert die-
se waren. Es wird in Zweierteams gespielt, um Entscheidungen dis-
kutieren zu müssen und die Spielerinnen und Spieler sollen ihre Ak-
tionen verbalisieren, damit Spielgeschehen und Rollenübernahme
klarer sichtbar werden. Die Lehrkraft ist in dieser Phase als Beglei-
ter und Beobachter des Prozesses tätig. 

Rahmen und Verlauf. Im Mittelpunkt der Stunde stehen natürlich das
Simulieren des Streiks und die Reflexion des Spielverlaufs und -er-
gebnisses, aus der dann die Urteile der Schülerinnen und Schüler er-
wachsen können. Eingerahmt ist dies in die Entwicklung einer Leit-
frage im Einstieg und eine danach erfolgende Beantwortung dieser
Fragestellung. Insgesamt gliedert sich die Durchführung also in die
drei Phasen Motivation (Erschließung und Bewertung der Streikfor-
derungen und -positionen bieten den Spielanlass), Aktion und
schließlich Reflexion, in der die Erfahrungen genutzt werden, um
allgemeine Erkenntnisse abzuleiten.16

10 Vgl. zum Streikverlauf: Ingram, Juliet:
Der Textilarbeiterstreik in Neumünster im
Jahr 1888: „Konfliktlösung auf preußische
Art“? Streikbewältigung durch Kooperati-
on von Unternehmerschaft, Polizeigewalt
und Gerichtsbarkeit. In: Demokratische Ge-
schichte 11 (1998), S. 47-72. Zitiert
nach: http://www.beirat-fuer-geschich-
te.de/fileadmin/pdf/band_11/Demokra-
tische_Geschichte_Band_11_Essay05.
pdf. Zugriff am 13.5.2018.
11 Tenfelde, Klaus/Volkmann, Heinrich
(Hg.): Streik. S. 11.
12 Ebd. S. 11.
13 Vgl. Holsteinischer Courier vom
28. 5.1888.
14 Vgl. Schleswigholsteinische Zeitung
vom 5.7.1888.
15 Die Spielkarten basieren auf Beiträgen
aus der Schleswigholsteinischen Zeitung
und dem Holsteinischen Courier von 1888.
16 Vgl. Weitz, Bernd: Handlungsorientier-
te Methoden und ihre Umsetzung. Bad
Homburg 1998. S. 10.
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Einstieg. Ein Gemälde von Stanislaw Lenz (1895) wird als Ausgangs-
punkt verwendet, um bei den Schülerinnen und Schülern im Kontext
ihrer Vorkenntnisse zu den Arbeitsbedingungen der Fabrikarbeiter
Fragen in Bezug auf ihre Möglichkeiten der Einflussnahme zu er-
zeugen. Dafür werden zuerst nur die Arbeiter auf dem Bild gezeigt.
Eine mögliche Frage nach der Einordnung in den Kontext wäre von
Seiten der Lehrperson „Was könnten die Arbeiter vom Fabrikbesit-
zer wollen?“ Wenn nach Mutmaßungen nun die ablehnende Haltung
des Fabrikanten aufgedeckt wird, wird der Konflikt zwischen den
Parteien deutlich, sodass die Leitfragen nach dem Einfluss der Ar-
beiter auf ihre Situation, dem Ausgang des Konfliktes und mögli-
chen Lösungen für den Konflikt gesammelt werden können. Auf das
klassische Beschreiben als ersten Schritt der Bildbetrachtung kann
erfahrungsgemäß verzichtet werden, weil das nicht sehr komplexe
Bild und der Zweck der Problematisierung es nicht erfordern.

Die Schülerinnen und Schüler erschließen sich daraufhin die Po-
sitionen des Streiks durch zwei Leserbriefe zu den Streikforderun-
gen aus Arbeitgeber- und Arbeitnehmersicht. Nach Zuteilung einer
Perspektive lesen sie jeweils einen der Briefe, um sich die Positio-
nen ihrer Rolle zu erschließen. Die Briefe sind Teil einer Serie von
Leserkommentaren in der Schleswigholsteinischen Zeitung, die den
Streik und die beiden Sichtweisen auf die Vorgänge deutlich aufzei-
gen. Die Schülerinnen und Schüler sollen dabei außerdem die Aus-
sagen quellenkritisch hinterfragen. Sie bereiten dann gemeinsam das
Simulationsspiel vor. Da raufhin treten sie in die Rolle und in einen
ersten Austausch mit der Gegenseite ein, indem sie die aus den
Quel len erschlossenen Positionen übernehmen. So wird die Grund-
haltung der Streitparteien der jeweiligen Gegenseite deutlich und die
darauffolgende Auseinandersetzung vorbereitet. Ein Eintritt in die
Rollen wird ebenfalls erreicht und bewirkt die gewollte Perspektiv -
übernahme.

Die Schülerinnen und Schüler erleben das Streikgeschehen dar-
aufhin im Spiel, um ein vertieftes Verstehen der historischen Zusam-
menhänge zu erreichen. Die Simulation des Streiks und das Über-
nehmen einer Perspektive im Konflikt lässt sie durch das Erleben
und Handeln lernen.17

Es folgt eine Reflexion des Spielgeschehens und -ausgangs. Da-
bei wird klar zwischen einer Wiedergabe von Empfindungen und Er-
lebnissen aus der Rollenperspektive („Wie habt ihr euch gefühlt?“
„Wie ist der Streik verlaufen?“) und einer Beurteilung nach dem
Austritt aus der Rolle differenziert (Beantwortung der Leitfrage).
Die Phase der Durchführung des Spiels kann unter Umständen abge-
brochen werden, wenn es die Zeitplanung erfordert, da die Reflexi-
on von hoher Bedeutung ist. Auch wenn einzelne Gruppen ihr Spiel
nicht beenden, können sie die Tendenzen schon im Spielverlauf ab-
sehen und auf Erfahrungen zurückgreifen. Die Lehrkraft muss nach
Auswertung der Spielergebnisse diese in Bezug zum reellen Aus-

17 Vgl. Bernhardt, Markus: Das Spiel im
Geschichtsunterricht. Schwalbach 2003.
S. 101.
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gang des Streiks setzen, um den Unterschied zwischen Modell und
Wirklichkeit zu betonen. 

In der Vertiefungsphase soll der negative Ausgang des Streiks in
Neumünster in den räumlichen (Deutsches Reich) und zeitlichen
(1890 - 1918) Kontext gesetzt werden, um ihn als Teil des Wandel-
vorgangs bezüglich der sozialen Ungerechtigkeit zu verorten und
die Tragweite des Streiks als Mittel der Partizipation zu unterstrei-
chen. Eine Statistik der Streikentwicklungen zwischen den Jahren
1890 und 1913 wird dabei genutzt, um einen extremen Anstieg der
Streik aktionen und auch Erfolge in Form von Tarifeinigungen auf-
zuzeigen. Eine Anerkennung der Gewerkschaften als Interessenver-
tretung der Arbeiterschaft durch den Staat und die großen Arbeitge-
berverbände erfolgte erst am Ende des Ersten Weltkrieges.  Tarifver-
träge waren insgesamt eher die Ausnahme vor 1918.

Der hohe Wert des erfolglosen Streiks in Neumünster als Teil ei-
nes größeren Prozesses wird so deutlich erkennbar.
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